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Telegraphische Depesche . *)
§ London , Montag , den 26 . Dez. Es wird mit Be¬

stimmtheit versichert , Lord Palmerston habe seine Demission
zurückgenommen. Die Gründe dafür sind unbekannt . Die
Sprache der „Times" lautet kriegerisch.

*) Angekommen zu Karlsruhe 27. d ., Nachmittags Uhr .

"* Orientalische Angelegenheiten.

Die Nachricht von dem Einsegeln der vereinigten Flotten
in das SchwarzeMeer ist bekanntlich von mehrerenOrganen ,
die in derlei Dingen glaubwürdig genannt werden müssen,
wie von der „Preuß . Corr.", dem „Globe" und der „Times",
übereinstimmend gemeldet worden. Da nun die neuesten
Berichte aus Konstantinopel, die bis zum 15 . Dez . reichen,
davonNichts erwähnen, so wird dieselbe abermals angezwei «
seit. Wir haben schon die Vermuthung ausgesprochen , es
könnte sein, daß hier der von London und Paris aus gegebene
Befehl zum Einsegeln mit dem angeblichen Vollzug desselben
verwechselt worden wäre, so daß jener wirklich gegeben, das
Einsegeln aber noch nicht erfolgt wäre. Auch heute noch hat
diese Vermuthung alle Wahrscheinlichkeit für sich . Man
meldet nämlich von Paris ganz bestimmt , der Befehl sei am
13. Dez . nach Konstantinvpel abgegangen . Da nun Mit¬
theilungen zwischen Konstantinopel einerseits und Paris und
London andererseits selbst mit Hilfe des Telegraphen und der
Anwendung aller sonstigen Beschleunigungsmittelmindestens
9 — 10 Tage in Anspruch nehmen , so würde cS sich einfach
erklären , daß man am 15. Dez . in der türkischen Hauptstadt
von einem Vorschreiten der Flotten noch Nichts wissen
konnte.

Dem Segelbcfehl scheinen ernste Diskussionen zwischen
den Kabineten von Frankreich und England vorangegangen
zu sein , die vielleicht sehr nahe mit dem Rücktritt Lord Pal«
merston'S zusammengehangen haben. Allen Anzeichen nach
nämlich hat bie Nachricht von den Ereignissen bei Sinope
auf den Kaiser Napoleon einen ungemein tiefen Eindruck
gemacht , in Folge dessen unzweideutige Anfragen und Auf¬
forderungen über die weiter zu befolgende Politik nach Lon¬
don abgegangcn sein sollen. DkS HJckvep. V«gk"
nichts Geringeres , als ein dem Kabinet Aberdeen gestelltes
Ultimatum. Was nun im Schooße der englischen Regie¬
rung vorgegangen, ist nicht bekannt ; doch versichern glaub¬
würdige Stimmen , daß man sich schließlich mit der französi¬
schen Regierng geeinigt hätte ; als eine Folge hievon wird
dann die Absendung des Segelbefehls an die Flotten bezeich¬
net . Die „Times", welche glauben machen will, die Diffe¬
renz habe nicht in den Kabineten, sondern zwischen den
Vertretern derselben zu Konstantinopel ihren Sitz gehabt ,
wo General Baraguey den englischen Gesandten von
einem energischen Auftreten zurückgehalten habe — ein
Vorgeben, welches trotz seiner mehrfachen Wiederholung
nirgends Glauben gefunden hat — die „Times", sagen wir,
konstatirt das neue Einverständniß mit ganzem Nachdruck.
„Diese (obenerwähnten ) Umstände", sagt sie, „beweisen von
neuem die Nothwendigkeit eines gemeinsamen englisch-fran¬
zösischen Operationsplanes , sowie einer klaren Feststellung
der beiderseits übernommenen Verpflichtungen . Und wir
freuen uns , melden zu können , daß nach den letzten Ereig¬
nissen eine solche Uebereinkunft endlich abgeschlossen worden
ist ; die Kabinete von London und Paris sind über den ein-
zuschlagenden Weg nie einiger als jetzt gewesen." Daß von
Paris aus die Initiative zu einer kräftigeren Haltung der bei¬
den Westmächte ergriffen wurde , ist auch der halboffiziellen
„Patrie" zu entnehmen , welche „die ganze Aufmerksamkeit"
ihrer Leser auf die oben berührte Nachricht der „Jndep.
Belge" lenkt, und dann in folgenden bemerkenswerthen Aus¬
drücken fortfährt : „Wir haben nie daran gezweifelt , daß
die französische Regierung — die in der orienta¬
lischen Angelegenheit die Sache der Humanität und der ver¬
letzten Verträge in die Hand genommen hat — zur rech¬
ten Stunde einen ihrer und Frankreichs wür¬
digen Entschlu ß fassen würde . Das Gemetzel von
Sinope , das nur in den traurigsten Perioden der Geschichte
des byzantinischen Reichs ein Seitenstück findet , hat in ganz
Europa ungeheuren schmerzlichen Widerhall gefunden . Es
weist den zivilisirten Nationen eine neue Stellung und
neue Pflichten an." — Welches nun auch diese neue
Stellung der Westmächte sein mag , so wird man doch zweierlei
als höchst wahrscheinlich annehmen müssen, 1 ) daß sie bei den
jetzt wieder im Gang befindlichen diplomatischen Verhand¬
lungen es an keiner Bemühung fehlen lassen werden , die
Pforte zum äußersten Maß möglicher Nachgiebigkeit zu stim¬
men ; 2) daß das Einlaufen der Flotten ins Schwarze
Meer keine aggressive oder auch nur provozirende Bedeu¬
tung hat.

Aus den Donaufürstenthümernnicht viel Neues- Ein Theil
deS Dannenberg'schen Korps ist auf dem Marsch nach der
kleinen Walachei begriffen und wird durch die aus der Mol¬
dau ankommcnden Truppen ersetzt . In der kleinen Walachei
ist die Bekanntmachung des Lerwaltungsrathes vom 22. Okt .
republizirt worden, nach welcher Jeder der kriegsrechtlichen

Behandlung verfällt , der überwiesen wird , daß er milder
Türkei im Briefwechsel steht oder andere Verbindungen unter¬
hält, welche mit dem gegenwärtigen Kriegszustände nicht ver¬
träglich sind . Kalafat scheint z. Z. nur sehr gering besetzt
zu sein. Trotz der Kälte dauert der Bau der Schanzen und
Redouten fort. Die Verbindung mit Widdin besteht noch
fort trotz des Eisgangs . In Bucharest steigen die Preise der
Lebensmittel fortwährend. Am 7. d. hat Fürst Urosoff allen
Zivilbehörden von Jassy Audienz ertheilt und ihnen dabei
gleichsam das Programm seiner Verwaltung bekannt gemacht.
Am andern Tage präsidirte er die Sitzung des Verwaltungs -
rathes. Von Bucharest sind Brückenequipagen und zwei
Scharfschützen-Bataillone nach Braila gesendet worden, man
glaubt zur Deckung der dortigen Donauinseln gegen einen
Uebergang der Türken. General Lüders befindet sich mit
zahlreichem Generalstab in Galacz. Zwischen dieser Stadt,Braila und Reni , welche Ortschaften je zwei Stunden von
einander entfernt sind , liegen etwa 12,000 Mann Russen ,
die Mannschaften auf den Schiffen nicht gerechnet. Briefe
aus Bosnien und der Herzegowina melden übereinstimmend ,
daß die türkischen Behörden darauf dringe «, daß in den christ¬
lichen Bethäusern für den Sieg der türkischen Waffen Gebete
verrichtet werden . Vielfach vorgekommene Weigerungen
haben auch schon zu verschiedenen Beschwerden geführt.
An der zwischen Galacz und Reni liegenden Pruthmündung
haben die Russen ein starkes, durch zwei Batterien geschütztes
Fort erbaut. Die russischen Schiffe machen täglich Rekog-
noSzirungssahrten, die sich be» günstiger Witterung zuweilen
bis gegen Hirsowa erstrecken . Mit dem 30. d. eröffnet sich
ein neuer Weg für Nachrichten vo» der untern Donau , indem
jetzt die Telegraphenlinie bis Orsowa an der serbisch -walachi -
schon Grenze vollendet ist und am 30. d . dem Verkehr über¬
geben werden soll. Am 23. d. wurden die ersten Proben
angestellt. Sie haben nichts Neues gemeldet.

Von der türkischen Grenze , 20 . DeL. , schreibt
man uns r Der ungewisse Zustand zwischen Krieg und Frie¬
de« scheint ein Ende genommen zu haben , das Schlachten¬
glück soll den Streit zwischen Rußland und der Pforte ent¬
scheiden . Die ganze russische Heeresmacht , welche sich nach
und nach in den Donaufürstenthümern gesammelt hat , be-

länger auf. Die neuesten Berichte aus Krajowä melden die
dortige Ankunft des Generals Grafen Anrcp am 10. d. ; er
besichtigte die in jenem Orte lagernden Truppen vom 4. Dan¬
nenberg ' schen Armeekorps , zu welchem von Bucharest aus
neue Verstärkungen beordert waren , um dann einen erneu¬
ten Angriff gegen die in der kleinen Walachei sich immer
fester setzenden Türken zu unternehmen . Die russische
Vorpostenkette stand bei Radowan , 3 Meilen über Krajowa
hinaus , nach Kalafat zu ; die türkische Heeresmacht , 30,000
Mann stark , hatte sich bei Kalafat fest verschanzt und gegen
20 umliegende Dörfer in ihre Vertheidigungslinie einbc-
zogen. In der Gegend von Turnu fanden stete Borposten¬
gefechte statt. — Das Osten-Sacken'

sche Korps rückt nur
langsam vor ; das Hauptquartier befindet sich nach den
letzten Nachrichten noch immer in Fokschan an der Grenze
der Walachei und Moldau.

Aus Konstantinopel vom 12. d. schreibt man , daß Hr.
Trouve Chauvel neuerdings nach Paris und London abge¬
reist ist . Der Sultan hat aus eigenem Antriebe einen Fer-
man erlassen , welcher die Aufrechthaltung aller bis jetzt dem
Fürstenthum Serbien gegebenen Vorrechte zusichert.

'Der¬
selbe sollte am 13. d. durch den kaiserl. Flügeladjutanten
Edhem Pascha nach Belgrad abgesendet werden . Nachrichten
aus Varna zufolge war Omer Pascha nach Schumla zurück¬
gekehrt. — Zwei Getreideschiffe sind in der Nähe von Varna
gescheitert. Aus Smyrna vom 24. sind betrübende Nach¬
richten über das WachSthum der fanatischen Aufregung ge¬
gen die Christen im Innern von Kleinafien eingelaufen . Die
griechische Zeitung „Aeon" ist zu Smyrna verboten worden.
Die Ulemas sollen erklärt haben, im Falle Namik Pascha das
Anlehen nicht zu Stande bringen sollte , den Religionsfonds
ausfolgen zu wollen. Die Pforte hat angeordnet, daß die
türkischen Behörden, welche während der anberaumten Frist
mit den russischen Handelsschiffen in Berührung kommen,
ein versöhnliches und mäßigendes Benehmen zu beobachten,
auch nach Thunlichkeit Vorschub zu leisten haben .

Der „Triest . Ztg." zufolge haben die beiden nach Sinope
geschickten Schiffe der vereinigten Geschwader von der dort
zerstörten türkischen Flottenabtheilung buchstäblich Nichts
mehr als einen Aschen - und Trümmerhaufen vorgefunden.
Von den 5000 Mann der Equipage sind höchstens 1500 am
Leben geblieben. Während der Schlacht hatte sich Alles ge¬
flüchtet ; die einzige Behörde, mit der die russischen Admi¬
rale verkehren konnten, war der österreichischeKonsularagent
Pyrjansk . Ob dessen Haus von den russischen Kugeln ver¬
schont wurde oder nicht, ist eine Kontroversfrage. Russen¬
freundliche Berichte behaupten , er habe alsbald die österrei¬
chische Flagge aufgezogen, worauf das ganze Stadtviertel,
worin er wohnt , geschont worden sei. Nachrichten von der
Gegenseite versichern, schon im Anfang des Treffens sei eine
Bombe in sein Haus geflogen. Der Contre-Admiral Hussein
Pascha fand in den Fluthen seinen Tod , als er an 's Land

schwimmen wollte . Dem österreichischen Konsularagente«
soll der Vize-Admiral Nachimvff nach der Schlacht bemerkt
haben , daß er die Stadt nicht zu besetzen beabsichtige , son¬
dern nur die türkische Flotte züchtigen wollte , weil sie nach
Tscherkessien Munition gebracht , um die russischen Unter«
thanen zur Empörung zu verleiten. Die russische Flotte ver¬
ließ Sinope am 2. Dez. , die Schlacht hatte am 30. Nov.
stattgefunden.

Deutschland.
Bruchsal , 24. Dez. ( Schw. M.) Eine eben so in¬

teressante als wichtige Verhandlung vor unserm Schwurge¬
richt, die umfangreichste zugleich , welche bisher öffentlich
dahier stattgehabt, und die letzte der diesmaligen Tagesord¬
nung wurde gestern Nachmittag gegen 3 Uhr geschlossen .
Sie dauerte 5 Tage, die ersten vier jeweils bis spät in die
Nacht . Ihr Gegenstand war eine großartige Brandstiftung
in dem Städtchen Oppeuau im Renchthal . In der Nacht
vom 8. bis 9. Febr. 1848 brannte eS dort nach 12 Uhr
Nachts auf einmal an mehreren Orten. In dem außerhalb
des Städtchens gelegenen Pfarrhofe brach zuerst das Feuer
aus ; kaum war aber die erschreckte Einwohnerschaft dahin
geeilt, um zu löschen, so brannte es auch schon in der Stadt
selbst an drei verschiedenen Orten , in der Krone und in den
Wohnhäusern des Reinold Amrhein und G . Baumann .
Jetzt eilte man den neuen Brandstätten zu ; allein wenn auch
der Eifer zu retten vorhanden war, so fehlte es an den dazu
nöthigen Mitteln. Es zeigte sich nämlich , als die Feuer¬
spritzen hastig herbeigeholt waren und in Gang gesetzt werden
sollten , daß die Mundröhren dazu abhanden gekommen
waren ; es war das Spritzenhaus geöffnet, das Schloß
dazu entwendet und die Thüre festgemacht worden , um selbst
das Hingelangen zu den Spritzen zu erschweren. Auf einmal
hieß es auch, das Wasser in dem das Städtchen der Länge
nach durchziehenden Kanal, welches die Spritzen füllen sollte,
gehe aus ; man eilte an die vor dem ober» Thor ange¬
brachte Stellfalle , wo das Wasser aus dem Lierbach in den
Kanal geleitet wird , und fand dieselbe herabgelassen, so daß
das Einfließen des Wassers gehindert war. Mit Mühe

im r^wienwrrysy ««fr°iSf7 ) e<il TMchtr dre
hier wird das Feuer gelöscht, das gerade erst die Bretter -
wqnd einer Speicherkammer ergriffen hatte. Hier zeigte sich
deutlich, daß dackFeuer gelegt war ; es brannten einige kleine
Reisigwcllen, die an die Bretterwand hingelegt und ange-
zündct worden waren. Gleiches war der Fall auf der Trotte
des neben der Sonne wohnenden Schmieds Anton Pfefftr ;
wenige Tage nach dem Brand fand man auch noch in zwei
andern Gebäuden ähnliches Brennmaterial gelegt , jedoch
nicht angezündet. Ein weiteres Gebäude , das Wohnhaus
des Gerbers Xaver Treyer , geräth zugleich in Brand ; es '
konnte nicht etwa durch andere brennende Gebäude in Brand
gesteckt worden sein , denn glücklicher Weise war kurz vor
dem Brande Windstille eingetreten , es stand zu entfernt von
öen übrigen brennenden Gebäuden und konnte leicht vor zu¬
fälliger Ansteckung bewahrt werden .

Jedermann war eS sofort klar , daß das Feuer von ruch¬
loser Hand gelegt worden sein mußte. Jeder begann für sein
eigenes Haus zu fürchten. Niemand wußte, wie weit die ver¬
brecherischen Plane der Brandstifter gingen. Bald lagen
sechs Wohnhäuser und drei Oekvnomiegebäude gänzlich in
Asche ; mehrere weitere Gebäude wurden theils durch das
das Feuer selbst , theils durch das Löschen beschädigt. Die
Entschädigungen für die Gebäude allein betrugen über
14,000 fl., für Versicherte Fahrnisse wurden gegen 6000 fl.
wirklich ausbezahlt , noch größere Summen wurden in An¬
spruch genommen . Schon in der Brandnacht erhob sich all¬
gemein der Verdacht , das Feuer gelegt zu haben , gegen die
Maurer und Fischer Reinold und Ritzhard Amrhein , übel
beleumundete Menschen ; es wurde sofort eine Untersuchung
gegen sie, sowie gegen mehrere andere Personen , worunter
die Gerber Xaver Treyer'schen Eheleute und Schlosser Lorenz
Ruh , eingeleitet; sie endete jedoch damit » daß wegen man¬
gelnden Ueberführungsbeweises einige Angeschuldigte blos
für verdächtig erklärt , Andere außer Verfolgung gesetzt
wurden.

Nun ruhte die Sache etwa vier Jahre lang , bis zum
Frühjahr l. I . Allgemein jedoch wurden die in Untersuchung
genommenen Personen für die wirklichen Thäter gehalten ;
man bezeichnete sie unverholen als die Brandstifter. Jetzt

'
wurde in Folge einer von Joseph Amrheiu , einem Bruder
der genannten beiden Amrhein , gegen seinen in demselben
Hause mit ihm wohnenden Schwager Anton Huber erhobe¬
nen Ehrenkränkungsklage, wobei dieser Enthüllungen bezüg¬
lich der Brandstiftung machte, die Untersuchung neu ausge¬
nommen, deren Ergebniß die nun erfolgte Verurtheilung der
hier vor den Geschwornen gestandenen sechs Angeklagten, der
drei Brüder Reinold , Ritzhard und Joseph Amrhein , der
Xaver Treyer'schen Eheleute und des Schlossers Ruh war .

Das Wesentlichste aus dem außerordentlich großen Unter¬
suchungsmaterial ist Folgendes : Schon lange vor dem
Brande hatten Zusammenkünfte der Angeklagten im Hause
des Joseph Amrhein stattgefunden , bei welchen der Entschluß ,



das Städtchen oder wenigstens einen Theil desselben m'eder -

zubrennen , gefaßt und der Plan festgestellt wurde , wie das

beschlossene Vorhaben ausgeführt werden sollte . Es würde

ausgemacht , durch Anzünden der Pfarrscheuer die Löschmann¬

schaft vor das Städtchen hinaus zu locken, um in diesem

selbst dann freiere Hand zu haben , durch Entwendung der

Spritzenröhren und Abschlagen des Mühlkanals das Löschen

zu verhindern , und durch Feuerlegung an mehreren Orten

zugleich dem Brand möglichste Ausdehnung zu geben . Der

Zweck , der erreicht werden sollte , war ein doppelter . Ein¬

mal wollte man Gelegenheit zu großem Verdienste , wie sol¬

cher bei dem Aufbau vieler Gebäude herbeigeführt werden

müßte , für die Handwerker verschaffen ; zum Andern wurde

von Dreien der Angeklagten , Reinvld Amrhcin und den Xaver

Treyer ' schen Eheleuten , ein betrügerischer Gewinn an der

Fahrniß -Versicherungsgesellschaft des Deutschen Phönir beab¬

sichtigt . Bei dieser hatten sie kurz vor dem Brande ihre

Fahrnisse außerordentlich hoch versichern lassen , so daß Dies

alsbald im Städtchen auffiel , und man sich verwundern muß ,

wie ihnen Dies bei den Vorschriften , wie bei den Fahrniß -

aufnahiüen behufs der Versicherung zu verfahren ist, gelin¬

gen konnte . Jedenfalls hatten Diejenigen , welche die Fahr -

nißaufnahmen zunächst zu untersuchen die Pflicht hatten ,

nicht gethan , was
'
ihres Amtes war . Es war jedoch den

genannten drei Angeklagten nicht blos darum zu thun , den

zu hoch versicherten Betrag zu erhalten , nein , sie schaff¬
ten auch vor dem Brande ihre werthvollsten Fahrnisse
in Sicherheit , gaben sie aber später als verbrannt aus

und forderten auch Entschädigung für diese . Gewiß ist,
daß man bei dem Brande selbst aus den Wohnungen dieser
drei Angeklagten auch nicht ein werthvolles Fahrnißstück her¬

austragen und überhaupt fast Nichts retten sah , obwohl sie
das Meiste sehr wohl hätten den Flammen entreißen können .

Bemerkenswerth ist , daß im Ganzen hauptsächlich an solchen

Häusern Feuer gelegt wurde , deren Besitzer ihre Fahrnisse

versichert hatten , und daß die Angeklagten , mit Ausnahme
de » Treyer ' schen Eheleute allein , schon lange vor dem Brande
unter Hindeulung auf Brandunglück und einen bald zu Op -

penau entstehenden großen Brand bemüht waren , Andere zu
bestimmen/ihre Fahrnisse ebenfalls versichern zu lassen . Daß
der Brand obigem Plan gemäß gestiftet wurde , hat man ge¬
sehen ; wie die Thätigkeit der einzelnen Theilnchmer an der

verbrecherischen Verbindung bei der Ausführung beschaffen
war , konnte nicht genau ermittelt werden ; nur so viel war

wohl außer Zweifel , daß Schlosser Ruh die Entwendung der

Spritzenröhren , Reinvld Amrhein das Herablassen der Stell

falle , und Ritzhard Amrhein die Fertigung der Neisigwellen

zum Anzünden besorgte ; daß ferner die Treyer ' schen Ehe¬
leute , und etwa mit ihnen Schlosser Ruh , das Wohnhaus
dieser in Brand steckten. Joseph Amrhein blieb , wie es

schien , bei der Ausführung des verabredeten Vorhabens un -

thätig .
Geladen waren zu dieser Verhandlung 124 Zeugen , er¬

schienen hievon etwa 110 oder 112 , zu welchen noch mehrere
weitere Zeugen und Auökunstspersonen kamen , deren Vorla¬

dung nachträglich begehrt worden war . In drei Tagen
waren die Zeugen vernommen , am vierten fanden nach Ver¬

lesung verschiedener Urkunden die Vorträge der Großh .

Staatsbehörde , der Vertheidiger und der Angeklagten statt ;

am fünften Tage erfolgte die endliche Erledigung . Der

Wahrspruch der Geschwornen , deren Berathung nach den

ausführlichen und ein anschauliches Bild darstellenden Ver¬

handlungen nur kurze Zeit dauerte , erklärte den Joseph Am¬

rhein , der früher in gutem Rufe stand , der Thcilnahme an

der Verbindung zur Brandstiftung , die übrigen fünf Ange¬

klagten aber der Brandstiftung selbst für schuldig . In Folge

davon wurde Reinold und Ritzhard Amrhein , sowie Schlos¬

ser Ruh zu je 20 Jahren , Gerber Treyer zu 18 , dessen Frau

zu 15 , und Jos . Amrhein zu 7 </z Jahren Zuchthaus perur -

theilt . Keiner der Angeklagten war geständig ; Alle ver¬

suchten in verstocktem Leugnen , im Verdrehen von Thatsachen ,
in Verdächtigung der gegen sie aufgetretenen Personen ihr

Heil . Reinold Amrhein , der Gesprächigste , aber nicht Ge¬

wandteste von Allen , suchte am zweiten Abend beim Zurück -

führen in das Gefängniß vergeblich zu entfliehen . Von da

an sank ihm der Muth , und er nahm öfter zum Weinen seine

Zuflucht , das ihm nicht immer ernstlich gelingen wollte .

Treyer war fortwährend schweigsam und sicht abgestumpft
aus ; Jos . Amrhein

' s Verhalten war aufmerksam , ruhig ,

gleichmäßig ; eben so das der Treyer ' schen Frau , die augen¬

scheinlich ihren Mann an Einsicht übertrifft , und erst gegen
das Ende hin Ergriffenheit zeigte ; Schlosser Ruh war ver¬

schmitzt und zum Theil heftig . Sämmtliche Angeklagte ver¬

zichteten sofort nach verkündetem Urthcil auf das ihnen zu¬

stehende Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeschwerde .
Dies der späte Ausgang einer Untersuchung , die nach Jah¬

ren erst die Verbrecher dem Arm der Gerechtigkeit überlie¬

ferte , dem sie längst entronnen zu sein wähnten . Schwer

sind die ausgesprochenen Strafen , allein groß auch das Ver¬

brechen , das dadurch gesühnt wird und noch weit hinter Dem

zurückgeblieben ist , was die ruchlosen Thäter , unbekümmert

uw Leben , Gesundheit und Eigenthum ihrer Mitmenschen ,
beabsichtigt und mit Vorbedacht auszuführen versucht hatten .

js
* Mannheim , 26 . Dez . Die Hauptfeier der Weihnach¬

ten ist nun vorüber ; einen würdigen Schluß derselben bildete

hier die im Harmoniesaale vor überfülltem Hause aufgeführte

zweite musikalische Akademie des gestrigen Abends , welche mit

Mozart ' - Symphonie in g-moll eröffnet wurde . Die ganze
Akademie hatte einen dem Tage angemessenen ernsteren Cha¬
rakter . Hr . Stockhausen sang ein Rezitativ und Arie aus

dem Oratorium „ Messias
" von Händel mit unübertrefflicher

Korrektheit ; mit ihm um die Palme stritt , von London zu -

rückgekehrt , der bekannte Meister auf dem Flügel , Hr . Pauer .

An die Borträge dieser Beiden reihte sich schließlich die

Gluck ' sche Ouvertüre zu „ Jphigenia in Aulis " . Sämmtliche

Musikstücke wurden mit verdientem Beifall ausgenommen und

von einem auserlesenen Publikum gewürdigt , die HH .

Paurr und Stockhausen empfangen und hervorgerufen . Die

diesjährige Feier des heiligen Abends war eine sehr reiche

und trotz der Theuerung allgemeine . Einzelne Kaufartikel

genügten kaum dem Zudrange darnach ; und in einzelnen La¬

den sah eö wie nach einem sogenannten Ausverkäufe aus .

Dafür blickten aber auch durch die Fenster reich verzierte
Christbäume in Menge und wetteiferten in reichem Glanz

zahlloser Flämmchen mit den Gasflammen der Straßenbe¬

leuchtung . Der Neckar oberhalb von Feudenheim aufwärts
ist zugefroren . Gestern Nacht wurde die Rheinbrücke wegen
des Eisganges abgeführt .

X Zllena « , 26 . Dez . In der gestrigen „ Bad . Lndsztg . "

wird aus Pforzheim von der Erweiterung der dortigen Sie -

chenanstalt berichtet . Wenn in dem Zusatz , daß wegen Ueber -

fükung manche Kranke in den letzten Jahren hätten zurück¬

gewiesen werden müssen , die Jllenauer Anstalt gemeint ist,
so muß zur Berichtigung angeführt werden , daß Dies dort

nicht zutrifft , sondern bis jetzt alle Aufnahmsgesuche , wenn

sie begründet waren , die dringenden augenblicklich , verwirk¬

licht worden sind . Eö ist zu wünschen , daß durch solche Nach¬

richten Niemand von der Beschleunigung der Aufnahmsge¬
suche sich möge abhalten lassen . Die Zahl der Aufnahmen

hat übrigens in diesem Jahre — bis heute 200 — gegen die

im vorigen — 218 — etwas abgenvmmen .

Freiburg , 26 . Dez . ( Breisg - Ztg .) Heute fand die

Wahl des Museumspräsidenten für künftiges Jahr statt .

Nachdem in andern Jahren sich selten bei der ersten Abstim¬

mung so viele Stimmende betheiligten , als zu einer gesetzli¬
chen Wahl erforderlich ist , so fanden sich dafür heute um die

Hälfte Stimmen mehr vor , als die Statuten fordern . Mit

einer an Einstimmigkeit grenzenden Majorität wurde Hr .
Stadtdirektor Burger zum Präsidenten erwählt . Die Mit¬

glieder dieser allen Ständen angehörendcn Gesellschaft ,
welche zu den angesehensten und geachtetsten Einwohnern un¬

ser Stadt gehören , gaben Hrn . Burger durch diese Wahl ein

Zeichen ihrer Verehrung und Anerkennung .

ft Aus - em Hegau , 25 . Dez . Bei dem Gr . Bezirks¬
amt Engen war ein cigenthümlichcr Fall von Fälschung und

Betrug anhängig . Der ledige , 25 Jahre alte Buchdrucker -

gehilsc Nepomuk Brarmaier von Neuhausen lernte die Tochter
eines » ermöglichen Wirths von Andelshofen kennen , knüpfte
ein Liebesverhältniß mit ihr an , und Beide beabsichtigten , sich

zu heirathen . Unter dem unwahren Vorgeben , daß er eine

Konzession zur Errichtung einer Buchdruckerei und zur Her¬

ausgabe eines amtlichen Verkündungsblattes erhalten habe ,
und daß er bereits mit Einrichtung der Buchdruckerei be¬

schäftigt sei , wußte Brarmaier den Vater seiner Braut zu
bereden , daß dieser ihm die Summe von 1100 fl. behändigte ,
um die Kosten für diese Einrichtung bestreiten zu können .
Unterdessen waren die Vorbereitungen zur Hochzeit getroffen ,
so daß nur noch die kirchliche Trauung fehlte . Der Vater
der Braut drang aber darauf , die Urkunde über die Konzes¬
sion zur Errichtung einer Buchdruckerei zu sehen , worauf
Brarmaier ihm eine Konzessionsurkunde vom Großh . Mini¬

sterium des Innern , unterzeichnet „ v. Marschall "
, übergab .

Diese Urkunde wurde alsbald als falsch erkannt . Der Bru¬
der der Braut verfügte sich haher ^zu Brarmaier und ver¬
langte von ihm dir Hcrausgttsc vH rrhültenen Summe von
1100 fl. Brarmaier machte sich aber mit dem Gelde davon
und flüchtete sich nach Frankreich . Durch eine telegraphische
Depesche verfolgt , wurde er jedoch auf dem Bahnhofe in

Paris in dem Augenblicke verhaftet , als er in einen Eisen¬
dahn - Wagen einsteigen wollte , um nach Havre zu fahren und

sich von dort nach Amerika einzuschiffen . Von den französi¬
schen Behörden wurde Brarmaier ausgeliefert . Auf dem

Transport nach Engen gelang es ihm , zu entkommen , worauf
er sich in die Schweiz und wieder nach Frankreich flüchtete ,
woselbst er sich aber nicht lange aufhalten konnte ; er kehrte
daher in die Schweiz zurück , wo er bei Eglisau von einem

Schweizer Landjäger verhaftet und an das Großh . Bezirks¬
amt Engen ausgeliefert wurde . Das Großh . Hofgcricht zu
Konstanz verurthcilte ihn wegen Fälschung und Betrugs zu
3 Jahren Arbeitshaus .

§ * Vom Oberrhein , 26 . Dez . Die Folgen der auf
das Nationalvermögen angewendetcn unhaltbaren Freiheits¬
und Glcichheitsprinzipien der neuern Zeit zeigen sich in höchst
nachtheiliger Weise durch tiefe Wunden , die dem Ackerbau
mittelst endloser Bodenzersplitterung geschlagen worden sind .
Man hat daher mit Recht neuerdings diese Zersetzung deö
Ackerbaustandcs von vielen Seiten besprochen . Keine Frage
ist für diesen Stand wohl so wichtig wie diese ; sie wird nahe¬
zu die einzige sein , welche bei einer genauen Untersuchung in

der Gesetzgebung eine erhebliche Grundlage zu Tag fördern
kann , wodurch den weit herabgekommenen Vermögensver¬
hältnissen der Grundbesitzer wieder bleibend aufzuhelfen sein
wird .

Diese endlose Bodenzersplitterung , wodurch bei weitem
die Mehrzahl der Ackerbautreibenden nur auf einige kleine

Grundstücke reduzirt ist , die oft nicht mehr als den vierten

Theil eines badischen Morgens Feld umfassen , macht den

erforderlichen Wirthschaftsbetrieb geradezu unmöglich ; es
kann kein hinlänglicher Futterbau eingehalten werden , der

unerläßliche alljährliche Fruchtwechsel muß unterbleiben , und
die Folgen dieser beiden Mißstände sind dann die , daß ein¬
mal der Viehstand rin viel zu geringer ist , und ferner der

Körnerertrag oft nur die Hälfte , höchstens zwei Dritttheile
von dem Resultat abwirft , welches eine Wirthschaft gewährt ,
die in angemessenem Umfang mit Grund und Boven ver¬

sehen ist.
In einzelnen Gemarkungen des Großherzogthums Baden

kommt daher leider jetzt schon , selbst in solchen , die den reich¬
sten und ergiebigsten Boden haben , mitunter die beunruhi¬

gende Erscheinung vor , daß Grundstücke durch mangelnde
Düngung , und hauptsächlich durch permanenten , jedes Jahr
sich wiederholenden Anbau mit einem und demselben land -

wirthschastlichen Erzeugniß , insbesondere Kartoffeln , so her --

abgekommen sind , daß sie kaum die Aussaat tragen , und vom

Eigenthümer dann wegen völliger Entkräftung Jahre lang

unangeblümt gelassen , ja nicht einmal gefahren werden .

Auch die Ursache der Kartoffelkrankheit ist theilweise in diesem

Mißstand zu suchen ; unglaublich ist aber ferner der Ausfall

des Körnerertrags durch das ganze Land , der , alle Jahre

wiederkehrend , auf Millionen Gulden sich beläuft , und allein

dem Mangel an Dung und nicht eingehaltenem geregeltem

Fruchtwechsel ( Blatt aus Halm ) zugeschricbcn werden muß .

Außerdem aber , daß der endlosen Theilbarkeit der Grund¬

stücke sollte eine Grenze gezogen werden , würde noch ferner

zur Hebung des Ackerbaues nothwendig sein , daß durch das

ganze Land in allen Gemarkungen eine Güterzusammen¬

legung stattfände , wie sie bereits durchgreifend mit so großem

Erfolg unter allgemeiner Anerkennung der Betheiligten im

Herzogthum Nassau in Ausführung gebracht ist. ( Man

vergleiche die beiden Aufsätze in der handelspolitischen Bei¬

lage zur „ Fr . Postz . " vom 1 . und 8 . Mai d. I .)

x * Vom Neckar , 26 . Dez . Schon vor mehreren Wo -

chbn entfernte sich der würtembergische Zollvereins - Bevoll¬

mächtigte , Hr . v . B ., von Darmstadt , und weil man längere

Zeit nicht wußte , wohin er sich begeben hatte , so kamen

allerlei Gerüchte über dieses plötzliche Verschwinden in Um¬

lauf . Seitdem hat sich aber herausgestellt , daß Hr . v. B .

sich nur in seine Heimath im Hohenlohe
' schen begeben und

zugleich ein Urlaubsgesuch an seine -Regierung eingeschickt

hat . Der Grund , warum er die Genehmigung dessel¬

ben nicht auf seinem Posten abwartete , sollen allerlei

private Mißverhältnisse gewesen sein .

D Darmstadt , 24 . Dez . Das scheidende Jahr hat
uns noch den Genuß gebracht , Therese Milanollo zu hören .

Gestern gab die gefeierte Künstlerin im Hoftheater ein we¬

niger , als wir gedacht hatten , besuchtes , aber mit enthusia¬
stischem Beifall aufgenommenes Konzert . Am Schluffe jeder
Nummer stürmisch gerufen , wäre durch einen unglücklichen

Zufall die Bewunderte beinahe zu Schaden gekommen . Wäh¬
rend sie dankend gegen das Proscenium vortrat , fiel hart

hinter ihr der schwere Vorhang nieder . — Die Kälte ist seit

gestern strenger , als den ganzen Winter über , die Flur doch

wenigstens durch eine dünne Schneedecke vor ihren Einflüssen

geschützt . Das Eis des Maines fängt bei Frankfurt an , sich

zu stellen , und dürste der Fluß in einigen Tagen festgefroren

sein . — Daß die Eingriffe in fremdes Eigenthum sich mit¬

unter auf sehr freche Weise bemerklicher machen , ist eine ge¬

wöhnlich gegen Neujahr beobachtete Erscheinung ; die Höhe
der Preise aller Lebensbedürfnisse mag dieses Jahr noch be¬

sonders dazu beitragen . — Im hiesigen Arresthause befindet

sich ein räthselhafter Gauner wegen Ordensdiebstahls u . A.
in Untersuchung . Er will ein Franzose aus Toulouse , Na¬
mens Legeufels , sein , und in der Schweiz und Italien Deutsch
gelernt haben , während seine Sprache den Norddeutschen
verräth , und einige Umstände yermuthen lassen , daß ihm noch
andere Vergehen zur Last fallen , als das Gaunergewerbe ,
welches er nebenbei auf großartige Weise betrieben zu haben
scheint .

Wiesbaden , 25 . Dez . Das „ Franks . Journ ." schreibt r
Nach einem an sämmtliche Schulinspcktoren desHerzogrhumS
ergangenem Reskripte der Ministerialabtheilung des Innern
soll künftig keinem katholischen Lehrer Urlaub zum Zweck
seiner Betheiligung an den schon mehrmals erwähnten geist¬
lichen Exerzitien ertheilt werden , es sei denn mit spezieller
Genehmigung der gedachten Ministerialabtheilung .

In Kassel hat sich am 22 . Dez . nun auch die Zweite
Kammer , »vie früher die Erste , vertagt , wird aber am 6 . Jan .
wieder zusammentreten , während die Erste gar keinen Zeit¬
punkt bestimmt hat . Die Verfassungsberathungen sind von
der Zweiten gleichfalls zu Ende gebracht worden ; die Er¬
klärungen weichen aber von denen der Ersten Kammer in
vielen Punkten ab .

Aus Hannover , 21 . Dez ., wird der „ Fr . Post -Ztg ."

mitgetheilt , daß von dem in der Verwahrung des so plötzlich
im Bade verstorbenen Stadtdirektors Evers befindlich ge¬
wesenen städtischen Vermögen 22,000 Thlr . fehlen . Die
Revision der Kaffe sollte in eben der Stunde stattfinden , wo
Hr . Evers so Plötzlich im Bade den Tod gesunden .

H Berlin , 24 . Dez . Der Winter ist nunmehr in vol¬
lem Glanze bei uns eingekehrt , und die Berliner freuen sich
über das „ richtige Weihnachtswetter " . Gelinder Frost ,
Schnee , Eisbahn , Schlittenbahn , und Glätte auf den Fuß¬
wegen — was gibt es der Jahreszeit Angcmesseneres , und
überall Vergnügen , wenn freilich die Lust der Straßenjugend
auf den spiegelblanken Trottoirs dem Alter auch manchen
Fall und manche Schmerzen kostet. In der That scheinen
wir nach langen Jahren uns einmal wieder eines Normal¬
winters erfreuen zu sollen , und diese Erwartung verbreitet
überall Zufriedenheit . Man knüpft daran noch kühnere Hoff¬
nungen . Bereits wird das Ende der Kartoffelkrankheit und
eine reiche Getreideernte in Aussicht gestellt , da der Erdboden
Zeit habe , sich einmal wieder ordentlich auszufrieren und
unter der Frost - und Schneekruste sich zu sammeln und zu
erholen . An Wünschen in dieser Beziehung fehlt es sicher¬
lich nicht .

Auch ohne den Antrag des Abg . Stahl würde die Frage
wegen Wiedereinsetzung der Reichsunmittelbaren in ihre
frühere Gerechtsame bei den Kammern zur Sprache gekom¬
men sein . Die Regierung hegte schon längst die Absicht ,
eine darauf bezügliche Vorlage einzubringen . An dem Ent¬
wurf derselben wurde bereits gearbeitet , als der Vorschlag
von Stahl und Genossen einging .

Heute Abend ist am Hofe von Charlottenburg glänzende
Christbescheerung , zu welcher außer den Hofstaaten auch die

Prinzen und die Prinzessinnen des königl . Hauses nebst den
Personen ihres Gefolges erscheinen .

Es wird jetzt von sonst gut unterrichteter Seite als zuver¬
lässig versichert , daß der frühere Chefredakteur der „ N . Pr .
Ztg ." , Assessor Wagener , in Bezug auf die Strafen , welche
demselben in den Prozessen mit dem Seehandlungs - Direktor
Bloch zuerkannt wurden , von Sr . Maj . dem Könige begna¬
digt worden sei. Wahrscheinlich wird Hr . Wagener von
Neujahr an die Leitung des Blattes wieder übernehmen .



Doch sollen hierüber noch immer keine ganz festen Beschlüsse
gefaßt worden sein .

** Berlin , 25 . Dez . Bekanntlich haben schon seit An¬
fang dieses Jahres Verhandlungen zwischen Preußen und den
anhaltischen Fürstenthümern über die Fortdauer der bisheri¬
gen Zoll - und Stmerverhältniffr geschwebt . Diese Ver -

Handlungen sind , wie die „ Pr . Corr . " vernimmt , zum
Schlüsse gediehen .

Die Gcneral -Zoükonferenz hat sich in Betreff des Zuckei -
und Sprupzollcs dahin geeinigt , daß das Gewicht von 1,430
— Wasser als Einheit angesehen — als Grenze zwischen
dem gewöhnlichen und bessern Syrqp gelten soll . Für den
gewöhnlichen Syrup sollen 2 , und für den bessern Syrup
4 Thlr . an Steuer erhoben werden .

-2 - Gotha , 25 . Dez . In der vorgestrigen Sitzung des
Landtags machte das Herzog !. Staatsministerium die Eröff¬
nung , daß nächstens in der sogenannten Allodialraten - Ange -

legenheit eine Vorlage an den Landtag gelangen werde , da
die hohen Forberungsberechtigten mit dem im Namen deS

HerzogthumS unterhandelnden Staatsministerium sich über
einen definitiven Abschluß der fraglichen Angelegenheit geei¬
nigt hätten , zu dessen Giltigkeit noch die Zustimmung des

Landtags einzuholen sei . Die beiden koburgischen Prinzen
Ernst und Albert ( der jetzt regierende Herzog und sein Bru¬
der in London ) haben nämlich von ihrer Mutter , der letzten
Abkömmlingin aus dem im Jahr 1825 auSgestvrbenen Hause
Gotha - Altenburg , Anspruch auf AuSantwortung des auf die

Nachkommenschaft übergehenden Hausallodiums

jenes Spezialhauses überkommen . Bei der in Folge des

Aussterbens des Hauses Gvtha - Altenburg erfolgten Landes -

theilung unter die übrigen Linien des Gesammthauses Gotha

erhielt Koburg - Saalfelv 7ir der Erbschaft , im Betrag von

50,000 fl . , vorweg , unter der Bedingung , daß es nun auch
die Allodialerben befriedige , deren Ansprüche hinsichtlich des

Allvds eben auf 50,000 fl. festgesetzt , resp . ermäßigt worden

waren . Vom Jahr 1839 , wo die Rente von 50,000 fl.

zuerst an die beiden Prinzen ausgezahlt wurde , bis zum Jahr
1849 ist dieselbe stets unweigerlich aus dem gothaischen Kam -

mervcrmögen gewährt worden . Durch einen Beschluß der

damaligen Abgeordnetenversammlung wurde die Zahlung
vom 1 . Juli 1849 an eingestellt . Von Seiten des Prinzen
Albert wurde nunmehr die Staatskasse des Herzogthums , in

welche seil 18 ^ 8 dir Einkünfte deS Kammer - und Domänen¬

vermögens fließen , auf Bezahlung seines Antheils an dieser

Rente verklagt , und die Staatskasse durch einen Spruch der

Heidelberger Juristcnfakultät zur Zahlung verurtheilt . Durch

gütlichen Vergleich aber verständigten sich die beiden streiten¬

den Parteien dahin , daß die Forderung der Berechtigten auf

40,000 fl . ermäßigt würde , wogegen letztere Summe so lange

aus der gothaischen Staatskasse gezahlt werden sollte , bis die

Ablösung der Rente durch eigenthümliche Ueberweisung von

Gütern und andern Grundstücken aus dem Domanialvermö -

gcn des Hcrzogthums erfolgen würde . Diese Ablösung soll

nunmehr geschehen , und zwar sind dazu der Wintersteiner

und der Taberzer Forst , sowie die Domäne Donna nebst

Zubehör ausersehen . Um die gegenwärtige Verwaltung und

Bewirthschaftung der genannten Besitzungen nichr zu stören ,

ist man übereingekommen , für die Dauer der Regierung des

jetzt regierenden Herzogs von einer besonder » Verwaltung

jener Güter abzusehen .

Frankreich.
1- Paris , 25 . Dez . Der Marschall St . Arnaud , Kriegs¬

minister und Großstallmeister der Krone , ist zum Großkreuz

der Ehrenlegion ernannt worden . Durch kaiserl . Dekrete

sind die HH . Troplong , Oberpräsident des Kassationshofs ,

als Präsident des Senats , ferner , die Senatoren Mesnard ,

Droupn de l'Huys , Baraguey d'Hillicrs und Regnault

v . St . Jean d ' Angclp als Vizepräsidenten deS Senats ,
Billaut als Präsident des gesetzgebenden Körpers , Schneider

und Reveil als Vizepräsidenten , und Vast -Vimeur und Hebert

als Quästoren desselben fürs Jahr 1854 bestätigt worden -

— In einer der letzten Nächte wurde ein meuchlerischer An¬
fall auf eine Schildwache bei der Getreioehalle gemacht . —
Der in Straßburg erscheinende „ Niederrh . Cour ." hat wegen
Veröffentlichung von Gemeinderaths - Verhandlungen eine
erste Verwarnung erhalten . .

0r . Vervn läßt eine illustrirte Ausgabe seined „ Denk¬
würdigkeiten eines Pariser Bürgers " in Lieferungen er¬
scheinen .

Die Organisation der 10 neuen Jägerbataillone , die die
französische Armee um ein Bedeutendes verstärken werden ,
wird eifrig betrieben . — Die Börse hatte gestern eine ziem¬
lich feste Haltung . Fonds : 3proz . 74,40 ; 4Vzproz .
101,25 .

Asien .
* Neueste Ueberlandpost . Nachrichten aus Bombay

reichen bis zum 28 . Nov . Eine Truppcnsendung an die
Nordwestgrenze von Peshawer hat stattgefunden , um am
Kohatpaß ein Fort zu erbauen .

In Pegu war ' s ruhiger geworden und die Dakoiten ziehen
sich zurück . Die Hungersnoth hat nachgelassen . Viscount
Mclville ist zum Nachfolger des Generals Govwin ernannt .

Aus China berichtet man , daß die Insurgenten sich fest
in Shanghai behaupten , bei Amoy dagegen von den Kaiser¬
lichen geschlagen wurden .

Neueste Post .
* Nachrichten aus Madrid , 20 . d., zufolge war Alles zum

festlichen Empfang des Herzogs und der Herzogin von Mont -

pensier , die an diesem Tage eintreffen sollten , vorbereitet .
Ein Duell , welches Hr . Soule Sohn mit dem Herzoge von
Alba aus demselben Anlaß , wie der Marquis v. Turgot mit

dessen Vater hatte , endete damit , daß der Erstere sich zum
Widerruf bequemen mußte . Der Zustand des Marquis v .
Turgot war befriedigend , die Kugel soll endlich herausgezo¬
gen sein .

Das Neueste über die englische Minißerkrisis bringt unsere
obige telegraphische Depesche . Schon am 24 . d . wurde all¬

gemein versichert , Lord Palmerston werde wieder in das Ka -

binet eintreten , obgleich die vielfachen Bemühungen , ihn dazu
zu bewegen , bis dahin wenig gefruchtet haben sollen . Sein
Wiedereintritt wird zweifelsohne im Sinne einer nunmehr
entschiedener » und energischer « orientalischen Politik auf dem
Grund innigen Zusammengehens gedeutet werden . Auf der
Londoner Börse ging am 24 . d. das Gerücht von der Abreise
des russischen Gesandten , was die Stimmung anfänglich un -

gemein drückte . Die Nichtdestätigung deS Gerüchts und die

fester » Pariser Kurse befestigten die Stimmung zwar ein we¬

nig , aber im Lause des Tages wurden Consols doch etwas

schwächer und schlossen 937 « — 94 e» äiv .
Die mehrtägige Debatte in der holländischen Zweiten

Kammer über den von neun Mitgliedern eingereichten Vor¬

schlag , welcher die Aufhebung der Accise auf geschlachtetes
Vieh und der Tonncngeldcr bezweckte, wurde am 21 . d . durch

Verwerfung des Antrags mit 41 gegen 24 Stimmen be¬

endigt .
Die belgische AbgeordneterHzmmer hät am 22 . d. das

Kricgsbudget in seiner Gesammtheit mit 67 gegen 7 Stim¬

men und 13 Nichtstimmende angenommen . TagS darauf

nahm sie den Gesetzentwurf einstimmig an , welcher die Re¬

gierung ermächtigt , bis zum 1. Januar 1855 die Eingangs¬

zölle auf Steinkohlen nach Gutbefinden völlig zu suspendiren ,

abzuändern oder wieder einzuführen .
Das Kuratorium der Universität Bonn erklärt in einer

Zuschrift an die Redaktion der „ Köln . Ztg . " die Nachricht

der „ Allgem . Zeitg ." : die Universität Bonn habe eine Glück¬

wunschadresse an den Erzbischof von Freiburg geschickt , für
eine Unwahrheit .

Aus Kassel , 23 . d. , wird gemeldet , daß jetzt der O .-Ger .-

Anwalt Henkel , der letzte Jähaftirte von den Mitgliedern des

ehemaligen permanenten Ausschusses der Stände von 1830 ,
wieder auf freiem Fuß ist .

Nachrichten aus München zufolge hatte am 23 . d. daS
diplomatische Korps und die Generalität die Ehre , von Sr .
Maj . dem Kaiser von Oesterreich empfangen zu werden . Der
Monarch hat seine durchlauchtigste Braut , deren 16 . Ge¬
burtstag am 24 . d. war , mit sinnigen Geschenken überrascht .
— Nachdem die Arbeiten im Innern deS königl . Theaters zu
München nunmehr beendet sind , haben die Vorstellungen in
dem Jnterimslvkal ( Odeonsaal ) aufgehört . Es ist noch nicht
bestimmt , wann die Vorstellungen auf der königl . Hofbühne
wieder eröffnet werden .

Von Wien , 24 . Dez ., schreibt der „ Lloyd " : Auf außerge¬
wöhnlichem Wege sind heute Nachrichten aus Konstantinopel
vom 16 . hier eingelaufen . Der Kurier mit der Wiener Kol -
lcktivnote ist bereits dort . Reschid Pascha , auf selbe durch
früher eingetroffene tetegr . Depeschen aus Semlin bereit -
vorbereitet , hat den Vertretern der vier Großmächte die
feierliche Zusage gemacht , er werde im Divan mit der
vollen Macht seines Ansehens und Wortes dahin wir¬
ken, daß der Weg zu einer Verständigung in befriedigen¬
der Weise angebahnt werde . Auch ist man bereits in Kennt -
niß , daß eine bedeutende Anzahl der Divansmitglieder einer
ehrenvollen Aussicht auf Frieden das Wort reden wird . Die
Großc - RathS - Sitzung , in welcher über die Wiener Note de«
rathen werden soll , wird am 20 . d. stattfinden . — Ein anderer
Brief aus Konstantinvpel vom 12 . d. bringt die noch nicht
bekannte Neuigkeit , daß die Ejalets ( Statthalter ) der Pro¬
vinzen der asiatischen Türkei den Auftrag erhallen haben ,
den Landsturm zu organisiren und die östlichen Grenzen gegen
Persien zu besetzen .

Bis zum 16 . d. M . sind etwa 34,000 Mann von den ein¬
rückenden Korps für die kleine Walachei bestimmt worden .
Der Marsch geht seit 12 . d. M . ununterbrochen vor sich , und
werden täglich ca . 1000 bis 1500 Mann in Bewegung ge¬
setzt. Auf der Straße von Bucharest nach Krajowa sind
drei große Verpflegsmagazine errichtet worben , und zwar
zu Babic , Tempeni , unv Slotinc , aus welchen den
Truppen ihre Verpflegsbedürfniffe verabfolgt werden .
Die schlechten , durch Schnee und Regen verdorbenen
Straßen sind den Märschen sehr hinderlich ; doch glaubt
man , daß die Truppenkonzentrirung in der kleinen Wa¬
lachei bis Neujahr vollendet sein werde . Alle Ortschaf¬
ten bis zwei Posten gegen Kalafat sind von den Russen
besetzt. Sonst hat sich in der kleinen Walachei seit
dem kleinen Vorpostengesccht vom 4 . d. nichts Erhebliches
ereignet . Nach einem aus Widdin hieher gelangten kauf¬
männischen Schreiben vom 12 . d. M . werden nicht nur in
Kalafat , sondern auch in Widdin fortwährend neue Schanzen
gebaut , und müssen dabei die sämmtlichen Einwohner ohne
Unterschied des Standes helfen . Die Festung Widdin hat
jetzt eine Besatzung von 8000 Mann , nachdem etwa 3000
Mann aus Kalafat zurückgekommen waren .

Aus Jassy schreibt man vom 15 . d. , daß der Uebergang
der russischen Truppen des Korps Osten -Sacken über den
Pruth nur langsam vor sich gehe . Es passiren täglich nur
ernige hundert Mann , meist Kosaken . Ein Bataillon Scharf¬
schützen , deren Flinten in Lüttich gekauft wurden , ist ohne
Aufenthalt nach Bucharest marschirt . Offiziere und Solda¬
ten sschrincn kriegsnmihig und begeistert ! Die Verpflegung
der Okkupationsarmee erfordert jetzt einen täglichen Aufwand
von 150,000 S . R . Die Vorpostenpikets an der Donau
erhalten Verpflegözulagen , ebenso die im Marsche befind¬
lichen Truppen .

Nachrichten aus Kairo vom 15 . d. M . zufolge hätte die
abyssinische Bergbevölkerung die türkischen Bewohner der
Hafenstädte Massowa und Hankiko vertrieben .

Verantwortlicher Redakteur t
vr. J- Hrrm- Krornlkt».

Kunst .

Ü .320 . Mit Anfang des Jahres 1854 er¬

scheint im Verlage
'

der Unterzeichneten Buch¬

handlung :

Natur und
Illustrirte Zeitschrift

für allgemein verständliche und gemeinnützige

Mittheilungen aus dem Gebiete der Natur¬

wissenschaft , mit besonderer Rücksicht auf ihre

Anwendung für das Leben ,

von Professor C . H . Hafsenstein .

( Wöchentlich ein Bogen für vierteljährlich 25 Sgr .
oder 1 fl. 30 kr .)

Inhalt der ersten Nummer . Die Haut . We¬
berwerkzeuge der Spinnen unter dem
Mikroskop . Die königliche Victoria .
— Ein neuentdeckter Planet . Photographi¬
sche Bilder auf lithographischen Steinen .
Bierstein . Bierverfälschung . Verbesserung
deS Obstweines . Wodurch wird der Werth
deS Getreides bestimmt ? Neuer Wedestoff.
Vortheilhafte Methode , die Wäsche zu reini¬

gen. Reinigungsmittel für Glas . Befreiung
der Butter von ihrem ranzigen Geschmack.

Zltustrationcu . Die Haut unter dem Mikroskop .
DaS Haar . Nägel . Zähne . Oberhaut ,
Schleimnetz, Lederhaut , Schweißdrüse , Blut¬

gefäße . Fuß der Minirspinne , Fuß der

Stcinspinne . Keimung der Victoria regia .
Die aufgeblühte Victoria regia in Farben¬
druck.

Probenummern sind auSgelegt , und werden

auf Verlangen Zrstis abgegeben von allen

Postämtern und von allen Buchhandlungen .

Beide nehmen auch Bestellungen an .

vir SchüUiuchhandlung zu Langensalza .

8 .415. Mit dem 1 . Januar 184 t beginnt der 3 . Jahrgang der

Süddeutschen Musikzettung .
Wir erlauben uns , das musikalische Publikum bei dieser Gelegenheit no^ malS auf dieses neue

Journal aufmerksam zu machen , welches sich in kurzer Zeit bereits die allgemeinste Anerkennung , wie

einen zahlreichen Leserkreis erworben hat . ES verbindet den gediegensten Inhalt mit allgemein ver -

stündlicher anziehender Darstellung , ist eben so belehrend als unterhaltend , und bestrebt sich vor Allem ,
den echt künstlerischen Geist zu wahren , ohne den berechtigten Interessen der mufikalischen Gegenwart
die gebührende Rücksicht zu versagen . In den Leitartikeln werden die wichtigsten musikalischen Fragen

gründlich besprochen , während gute Korrespondenzen und eine reichhaltige Notizensammlung ein mög¬

lichst vollständiges Bild des musikalischen Lebens des In - und Auslandes geben .
Der Preis derselben , 2 fl . 42 kr . per Jahrgang (durch die Post bezogen 50 kr . Per Quartal ) , ist so

billig gestellt, daß die Anschaffung derselben, andern Zeitschriften gegenüber , wesentlich erleichtert ist.

Wir machen besonders Lesekabinettc, und Privatgesellschaften mit Lesezimmern hierauf aufmerksam .
Mainz , im Dezember 1853. H Schott

' » Söhne .

u.E Ausverkauf .
' "

Um unser Ln - Aros- und Vetsil - Lager rasch aufzuräumen , setzen wir unfern Ausverkauf

fort und stellen die schon bis jetzt sehr billig festgesetzten Preise noch um Bedeutendes

niederer . Besonders machen wir aufmerksam auf eine große Anzahl von Restern in

Tuch und Buckskin zu Herrenkleidern , ThibetS , Orleans , Pique , Pique - und Reifröcke ,

Tischdecken , Shirting ,
' ?/« wollene Shawls , Leinwand , Gebild , eine Parthie Gebild -

l und Damastgarnitüren für 6 und 12 Personen , weißleinene Sacktücher und leinene

Kaffeeservietten . Karlsruhe , den 9 . Dezember 1853 .
Löw Homburger Lt Söhne .

Das Steinlager des verstorbenen
Herrn I . L . Neeser wird nicht, wie
die erste Anzeige sagt , am 8 ., sondern
am 9 . Januar im Hotel Becker
in Pforzheim versteigert ; worauf
Kaufsliebhaber aufmerksam gemacht
werden . Sollte sich für das ganze
Lager kein Liebhaber finden , so werden
auch Parthien verkauft - 11.392.(212 .

8 .416. (3) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Auf dem Holzplatz bei der Eisenbahnstation Ett¬
lingen soll in nächster Zeit 35,000 Kubikfuß Eichen-
stammholz zu Eisenbahnquerschwellen zugerichtet
werden .

Das Schneiden dieses Holzes wird
Donnerstag , den 5. Januar 1854 ,

Vormittags 10 Uhr, auf dem hiesigen Bahnhof
öffentlich versteigert ; wozu die Lustiragenden ein¬
geladen werden .

Karlsruhe , den 24. Dezember 1853.
Inspektion

der Eisenbahn - Magazine und Werkstätten .
Klingel .

8 .29 . K a r l 's r u h e.

Hausversteigerung .
Das zweistöckige Wohnhaus de«

Eduard Reiß mit Seitenbau in der Hirschstraße
neben Bauralh Kuentzlc und Büchsenmacher Glück«
lers Erben dahier wird auf richterliche Verfügung

Montag , den 16. Januar k. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

imRathhause dahier öffentlich versteigert , und end-
giltig zugeschlagen, wenn der Schätzungspreis vo»
7500 fl . oder mehr geboten wird .

Die Steigerungsbcdingungen können inzwischen
bei dem Unterzeichneten Vollstreckungsbeamten ein¬
gesehen werden .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1353.
Der Gr . Vollstreckungsbeamte :

Notar Katzenberger ,
wohnhaft im vordem Zirkel Nr . 10.

8 . 417. (2) 1. Nr . 1030 . Unterschwarzach .
( Holz Versteigerung .) Montag , den 9. Ja¬
nuar 1854 wird aus diesseitigem Domänenwald
Kolber Abth . VI . 3. folgende« Holz looSweise ver¬
steigert :

129 Stämme Bau - und Nutzholz- Lichen, 113' /«
Klafter eichenes Klotz- und Prügelholz , 3
LooS Schlagabraum .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr unten
am Schlag auf dem PleulerSdacher Weg.

Schwarzach , den 26. Dezember 1855 .
Großh . bav . Bezirksforstei.

Müller .
8 .408 . Nr . 16,240. Ueberlingen . (Bekannt¬

machung .) Der Großh . FiSkuS wird in den
Besitz unv m die Gewähr der demselben zugefalle¬
nen unv unter der Vorsicht des ErbverzeichniffeS
angetretenen Hälfte der Verlaffmschaft deS min¬
derjährig verstorbenen JustinuS Brielmater von
Lippertsreuthe , natürlichen Sohns der Maria Anna
B r i e l m a i e r von da, im Betrage von 345 fl. 16 kr.,
eingesetzt.

Ueberlingen , den 22 . Dezbr . 1853 .
Großh . bad. Bezirksamt .Martin .



8 .401. Ettlingen .

Auf dem gestrigen Viehmarkte find 293 Käufe
abgeschlossen worden .

Die Umschlagssumme beträgt 23,322 fl. 27 kr .
Di » abgeschlossenen Verkäufe find folgende :
Bieh-

gattung .
Verkaufte

Stücke .
Summe

der Käufe . Kaufpreis.
fl- kr .

Ochsen 8» 44 10,002 s
Kühe ISO 159 10,316 49
Rinder 39 37 1,530 36
Pferd » 54 53 1,472 54

23,322 27
« Minsen, den 3t . Dezember 1853 .

Da « Bürgermeisteramt.
Speck .

rät. Rrtmeter.
8 .40t. Nr . 930 . Schönau . ( Die Vertil¬

gung unbrauchbarerGericht - akten betref -
feod .) 3 « Gemäßheit der Verordnung Großher-
»» glichen Justizministerium« vom 8. April d. I .,
RegierunaSbl. Nr . lt , wurden die bei hiefigem Ge¬
richte vorhandenen, über bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten bi « zum 1 . August 1822 erwachsenen , und in
Z . 5 Ziffer S obiger Verordnung bezetchneten Akten
zur Vertilgung ausgeschieden . Den Betheiligten
wird anmit eröffnet , daß e« ihnen freistehe , inner¬
halb 4 Wochen um Rückgabe der von ihnen oder
ihre» Rechtsvorfahrenzu dergleichen Akten gegebe¬
nen BeweiSurkunven nachzusuchen. — Schönau,
den 24. Dezember 1853. Großh. bad . Bezirks¬
amt . Gänseblum .

8 .R>l . Nr . 46,402 . r a h r . ( Bekannt¬
machung .) Air haben die polizeiliche Beschlag¬
nahme derFlugschrift „Katholiken , paßt auf", wel¬
che sowohl der durch j . 3 des PreßgesetzeS gefor¬
derten Benennung oder Bezeichnung entbehrt, al«
auch ihrem ganzen Inhalte nach im höchsten Grad
geeignet ist , die öffentlich» Ruhe und Ordnung zu
gefährden — gerichtlich bestätigt ; was wir unter
Hinweisung auf hl l3 de« PreßgesetzeS mit dem
Anfügen bekannt machen, daß zugleich eine Anklage
gegen mehrere Verbreiter dahier veranlaßt worden.

Lahr, den 3». Dezember 1853.
Großh. bav . Oberamt .

Beck.
rät . B isser , Akt .

8.354. Nr. 27,661 . Neckargemünd . ( Auf-
sordrrung und Fahndung .)

I . U. S . gegen Georg Müller von
. Liagenlhal wegen Unterschlagung .

Der Aufenthaltsort des dahier wegen Unterschla¬
gung in Untersuchung stehenden Georg Müller
von Lingenthal ist unbekannt ; derselbe wird deß-
hald auf diesem Wege aufgefordert , sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen , um sich wegen de - ihm
zur Last gelegten Verbrechen « zu verantworten,
wlvrigenfall« gegen denselben nach Aktenlage er¬
kannt werden würde.

Zugleich werden alle Behörden ersucht, auf den¬
selben zu fahnden .

Neckargemünd , den 33. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leer «.
rät . Eberle , A . j.

3 .356. (2)2. Nr . 49,429 . Heidelberg . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Nikolaus Hei -
mer « von Mannheim, 30 Jahre alt, dlond , von
mittlerer Statur , treibt sich wahrscheinlich in den
oberen Gegenden unsere « Landes mit Loosen zur
Ausspielung von Gemälden des hiesigen Malers
Schmitt umher , ist im Besitze der Subskriptions¬
liste dieser Lotterie , und hat schon seit längerer
Zeit keine Nachricht von seinem Aufenthalte gege-
den . — Da nun Anfangs des künftigen Jahres die
Verloosung stattfinden soll , so fordern wir den¬
selben auf , sich binnen 8 Tagen bei uns zu stellen,
und ersuchen zugleich sämmtliche Polizeibehörden,
aus ihn zu fahnden , ihm die Liste abzunehmen , sie
uns zu übersenden , ihn aber nach Hause zu weisen .

Heidelberg, den 20 . Dezbr. 1853.
Großh. bav . Oberamt .

MorS .
rät . Stumpf .

3 .349 (3)3. Nr. 38,561 . Freiburg . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Friedrich Au¬
gust Furtwängler von Freiburg , Soldat bei
dem Großh. III. Infanterieregiment , hat sich am
12 . d . M . unerlaubter Weise aus seiner Garnison
entfernt und folgende ärarische Gegenstände mit¬
genommen :

Emen Helm .
Erne Dienstmütze .
Eine» Mantel .
Eine Aermelweste .
Ein Paar tuchene Handschuhe.
Ein Paar OrvonnanzpanialonS, und
ein Handtuch .

Derselbe wird anmit aufgefordert, binnen 6Wo-
che» entweder bei seinem Kommando oder bei dies¬
seitigem Amte sich zu stellen und über sein heimli¬
ches Entweichen zu rechtfertigen , widrigenfalls er,
vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung , des ba¬
dischen StaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Strafe von l200 fl. verfällt
würde.

Zugleich werden die Polizeibehörden um Fahn¬
dung aus den entwichenen Soldaten Furtwäng¬
ler ersucht.

Freidurg , den 19 . Dezember 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

3 .383. Nr. 2I,72l . Wi
'
eSloch. (Aufforde -

rung und Fahndung .) Der unten fignalifirte
Füsilier Samuel Frank von Baierthal wirb auf¬
gefordert , dmneu vier Wochen sich dahier oder bei
feinem Kommando zu stellen und über seine uner¬
laubte Entfernung zu verantworten , bei Vermei¬
dung der auf Desertion gesetzten Strafe und des
Verlust- deS OrtS - und Staatsbürgerrechts .

Signalement : Alter , 26Jahre ; Größe, 5 ' 3" ;
Körperbau, besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,blau ; Haare, blond ; Nase , gewöhnlich.

WieSloch, den 2l . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
3 .355 . Nr . 25,824 . Walldürn . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Bet der heute stattge¬
habten RekrutenauShrbung für daS Jahr 1854 . ist
der pflichtige Adam Volk von Rippberg nicht er¬
schienen.

Sr hat sich deßhalb binnen 6 Wochen hierüber

von

von
von
Ni-

von

persönlich dahie» zu verantworten , widrigrnfall«
er wege» Refraktion twelne Strafe von 800 .ff . und
in die kosten verfällt, , seine« Staatsbürgerrechts
aber verlustig erklärt werde .

Zugleich bitten wir die betreffenden Behörden,
auf Adam Volk fahnden und ihn im Betretung«-
falle anher abliefern lassen zu wollen .

Walldürn, den 17 . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ne ff .
3 .396 . Nr . 36,9*5 . Wertheim . ( Auffor¬

derung . )
Die Konskriptionpro 1854 betr.

Bei der Aushebung der z »r Konskription pro
1854 gehörigen Pflichtigen find nicht erschienen :

1) LooS -Nr . 21 , Johann Friedrich Gustav Bo «
gusch von Werthrim.

2) '
„ „ 22, Johann Simon Hartig

Eichel.
3) „ „ 32, Johann Jakob Heilig

Lestenheid .
4) „ „ 40, HieronpmuS Assum

Wertheim.
5) „ „ 78, Leonhard Schmidt von

kla - hausen .
6) „ ,, 79, Ludwig David Maier

Freudenberg.
7) „ „ 90, JohannBernhardSchaalvon

Waldenhausen.
8) „ „ 121 , Johann Michael Schönlein

von Linvelbach.
9) „ „ 123, Johann Oswald Blank von' Wertheim.
Dieselben werden daher aufgefordert, sich binnen

3Monaten dahier zu stellen und ihrer Militärpflicht
Genüge zu leisten, widrigenfalls sie der Refraktion
für schuldig erklärt und — vorbehaltlich persönli -
cherBestrafungim Betretungsfalle — in eine Geld¬
strafe von 800 fl . verfällt werden würden .

Wertheim, den 16 . Dezember 1853.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v . Stengel .
rät . L . W err , A . j.

3 .364. (2) 2. Nr. 21,321 . Neckarbischofs ,
heim . ( Aufforderung .) Bei der heutigen
Äffentirung find dicKonskriptjonspflichtlgen: Loos -
Nr . 3 Franz Karl Dratz von Wollenberg, Loos-
Nr . lOJoh . L udwig Pfannen sch lag von Waib-
stadt , und L . -Nr . 23 Sebastian Brenner von
Untergimpern ungehorsam ausgeblieben.

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen 6
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls dieselben
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und Jeder in eine Strafe jvon 800 st. ver-
urtheilt würde.

Reckarbischofshrim , den 21 . Dezember 1353.
Großh. bad. Bezirksamt.

Benitz .
rät . Kuhn .

3 .398. (3)2. Nr . 14,390. Buchen . ( Auf -
for berung .) Bei der heute dahier stattgefundenen
Rekrutenaushebung pro 1854 sind die Wichtigen

Isidor Münch von Mudau , Loos -Nr. 37,
Michael Anton Schäfer von Schloffau, Loos«

Rr . 59,
Silvester Götz von Mudau , LooS -Nr . 104,
Johann Stephan Münch von Hettingen, LooS -

Rr . 124,
Michael Sebastian Nenntnger von Hainstadt,

Loos - Nr. l38,
ungehorsam ausgeblieben .

Dieselben werden deßhalb aufgefordert , sich
innerhalb 4 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls
sie de« StaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt
und in die gesetzlicheStrafe von je 800 fl. verfällt
werden würden.

Buchen , den 19 . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
3 . 406. Nr . 21,148 . Blumenfeld . ( Auf¬

forderung .) Bei der heutigen Rekrutenaushe¬
bung ist Vinzenz Schönle von Uttenhofen mit
LooS- Nummer 48 ausgeblieben. Derselbe wird
nun aufgefordert , sich binnen 4 Wochen über sein
ungehorsames Ausbleiben dahier zu verantworten,
indem er sonst als Refraktär in die gesetzliche
Strafe von 800 fl. verfällt und des StaatSbürger -
rcchts für verlustig erklärt würde.

Blumenfeld, den 19. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L o s i n g e r .
vät. Wimmer , Akt . jur.

3 .386 .(3)2. Nr . 23,013t Radolphzell . ( Auf .
forderung und Fahndung .) P^ fthäu-
Mater von Friedingen, Soldat im 3 . Füsilierda-
taillon, hat sich schon im Jahr 1849 in die Schweiz
geflüchtet und dis daher nichts mehr von sich hören
lassen.

Derselbe wird aufgefordert, sich binnen 6 Wochen
bei Vermeidung der auf Desertion gesetzten Stra¬
fen dahier oder bei seinemBatalllonskommandozu
stellen ; auch werden die Groß- . Behörden ersucht,
auf ihn zu fahnden und ihn auf Betreten hierher
oder an das Großh. Kommando des II. Füfilterda-
taillous in Freidurg adliefern zu lassen.

Radolphzell, den 18 . Dezember 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Blattmann .
8 .390. (3) 2. Nr . 45,330 . Lahr . (Aufforde -

rung .) Johann Dedinger von Dundenheim ist
der Verübung eines Diebstahl « angeschuldigt und
hat sich derUntersuchungdurch die Flucht entzogen .
Derselbe wird deßhalb aufgefordert , sich binnen
8 Tagen dahier zu stellen , widrigenfalls daS Urtheil
nach Lage der Akten erlassen würde.

Lahr , den 16. Dezember 1853.
Groß- , bad . Oberamt .

L h e l i u s.
vät. Bader .

3 .375.(3)3 . Nr . 26,403 . Bonndorf . ( Auf¬
forderung . ) Der ledige Joseph Pfeiffer von
Rohr ist rer Entwendung eines Quantums Frucht
zum Nachtheile des Blasius Müller von Detzeln
beschuldigt .

Da derselbe flüchtig, so wird er anmit aufgefor¬
dert , sich binnen 14Tagen zurBerantwortung hier -
wegcn um so gewisser zu stellen, als sonst nach dem
Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntniß gefällt
würde.

Bonndorf, am 21 . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sied .
3 .409. Nr . 29,494 . Billingen . ( Auffor -

verung .) Martin Hirth , Schreiner, vonkappel ,
hat sich unerlaubt von Hause entfernt, und ist ver -

muthlich nach Amerika auSgewandert. Er wird
aufgefordert, sich in 4 Wochen hjer zu stellen, da e>
sonst des OrtS - und Staatsbürgerrechtes für ver¬
lustig erklärt werden würde . — Villingen , den 21 .
Dezbr. 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

3 .411. Erim .-H .- G .-Nr . 5904 . I . Senat . Frei¬
burs . (OeffentlicheBekanntmachung . Ber -
ßäumungS » rthetl .) In Anklagesachen gegen
Franz Sausen zu Mainz, als verantwortlichen
Redakteur deS „Mainzer Journals ", wegen Gefähr¬
dung der öffentlichen Ruhe und Ordnung , wird auf
gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

„Franz Sausen von Mainz sei der durch
die Presse verübten Gefährdung der öffentli¬
chen Ruhe und Ordnung schuldig zu erklä¬
ren und deßhalb zu einer kreisgefängniß -
strafe von sechs Wochen und einer Geldstrafe
von lOOfl ., sowie zur Tragung verkosten de«
Strafverfahrens und der UrthetlSvollstreckuug
zu Verfällen .

Ferner seien die mit Beschlag belegten und
die im Besitze der in Z. 18 des PreßgesetzeS
bezeichnetenPersonen vorfindlichen Exemplare
de- „Mainzer Journals " Nr . 271 zu vernich¬
ten ."

B . R . W.
Dies wird dem abwesenden Angeklagten hiemit

eröffnet .
Freiburg, den 22. Dezember 1853.
Groß. bad . Hofgericht des OberrheinkreiseS .

L i t s ch g i.
v . Rotteck .

3 .412. Crim.-H .- G . -Nr . 5905. I . Senat . Frei¬
burg . (OeffentlicheBekanntmachung . Ber -
säumungsurtheil . ) In Anklagesachen gegen
Franz Sausen zu Mainz, als verantwortlichen
Redakteur deS „MainzerJournals " , wegen Gefähr¬
dung der öffentlichen Ruhe und Ordnung , wird
auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

„Der Verantwortliche Redakteurdes „Main¬
zerJournals, " Franz Sausen zu Mainz, sei
der durch diePreffe verübtenGefährdung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung für schuldig
zu erklären und deßhalb zu einer KreiSge-
fängnißstrafc von vier Monaten und einer
Geldstrafe von 300 fl., sowie zur Tragung
der Kosten deS Strafverfahrens und der Ur«
IheilSvollstreckung zu Verfällen ; auch seien die
mit Beschlag belegten und im Besitze der in
§ . 18 des PreßgesetzeS bezeichnet«,, Personen
vorfindlichen Exemplare derNummer273 deS
„Mainzer Journals " zu vernichten ."

V. R . W.
Dies wird dem abwesenden Angklagten hiemit

eröffnet .
Freidurg, den 22. Dezember 1853.
Großh. bad . Hofgericht des OberrheinkreiseS .

Litschgi .
v. Rotteck .

8 .413. Crim .- H . -G . -Nr . 5907. I. Senat . Frei¬
bur g . (Oe ffentbiche Bekanntmachung . Ver -
säumungsurtheil . ) In Anklagesachen gegen
vr . Eikerling zu Köln , als verantwortlichenHer¬
ausgeber der „Deutschen Volk- Halle," wegen Ge¬
fährdung rer öffentlichen Ruhe und Ordnung , wird
auf gepflogeneVerhandlungzuRecht erkannt :

„Der verantwortliche Herausgeber der
„Deutschen Volkshaüe," vr . Eikerling zu
Köln , sei der durch die Presse verübten Ge¬
fährdung der öffentlichenRuhe und Ordnung
für schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer
Kreisgefängnißstrafe von drei Monaten und
einer Geldstrafe von 200 fl., sowie zur Tra¬
gung der Kosten des Strafverfahrens und
der Urtheilsvollstreckung zu Verfällen ; ferner
seien die mit Beschlag belegten und die im
Besitze der in 8 - 18 des PreßgesetzeS bezeich -
neten Personen vorfindlichen Exemplare der
Nr . 267 der „Deutschen Volk- Halle " zu ver¬
nichten."

V . R . W .

dun
gep

Dies wird dem abwesenden Angeklagten hiemit
eröffnet .

Freiburg, den 22. Dezember 1853.
Großh. bad . Hofgerlcht deS OberrheinkreiseS .

Litschgi.
v . Rotteck .

3 .414. Crim.-H.- G .-Nr . 5906 . I. Senat . Frei -
burg . (OeffentlicheBekanntmachung . Ver¬
säum ungSurth eil .) In Anklagesachen gegen
Franz Sausen zu Mainz , als verantwortlichen
Redakteur des „MainzerJournals, " wegen Gefähr-

. per öffentlichen Ruhe undOrdnung , wird auf
ogene Verhandlung' zu Recht erkannt :

„Franz Sausen zu Mainz, verantwortli¬
cher Redakteur deS „Mainzer Journals, " sei
der durch diePreffe verübtenGefährdung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung schuldig zu
erkennen und deßhalb zu einer Kreisgefäng¬
nißstrafe von zwei Monaten und einer Geld¬
strafe von 200fl ., sowie zur Tragung der Ko¬
sten des Strafverfahrens und der Urtheils¬
vollstreckung zu Verfällen ; auch seien die mit
Beschlag belegten und die im Besitze Verein
Z . 18 veS PreßgesetzeS bezeichneten Personen
vorfindlichen Exemplare der Nummer272 des
„Mainzer Journals " zu vernichten ."

V . R . W .
Dies wird dem abwesenden Angeklagten hiemit

eröffnet .
Freiburg, den 22. Dezember 1853.
Großh . bad . Hofgericht des OberheinkreiseS .

Litschgi.
v . Rotteck .

8 .403. Nr . 32,526 . Baden . ( Vorladung .)
I . S . deSAdamBerg , Blechoergescllen , gegen die
Gantmaffe des Christian Freundt in Baden,
Forderung betr.

Beschluß :
Zur weiteren Verhandlung auf die schriftliche

Anmeldungsklage des Adam Berg ( unbekannt wo¬
her ?) , insbesondere zur Erklärung auf die dersel¬
ben entgegengehaltene Einrede : — der Gantmann
habe sich dem angerufenen Vertrage zufolge nur
unter der Bedingung verbindlich gemücht , daß
sämmtliche durch Errichtung seines s. g . Weltthea-
terS entstandenen Schulden getilgt seien , welche
Voraussetzung aber nicht eingetreten— wird Tag¬
fahrt anberaumt aufMontag , den 16 . Januar ,
früh 10 Uhr , wozu Adam Berg bei Vermeiden
des Zugeständnisses der Thatsachen der Einrede
und des Ausschlusses seiner Repliken auf diesem
Weg« vorgeladen wird.

Zugleich erhält derselbe dir Auflage, längstens

bis zur Tagfahrt einen im Orte des Gerichte « woh¬
nenden Gewalthaber gemäß ß . 266 P .O . zu be-
lellen , widrigen- alle weiteren Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn
ie ihm selbst eröffnet oder eingehändigt wären,
nur an dem Sitzungsorte deS Gerichte - angeschla¬
gen werden .

Baden, den 21 . Dezember 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Lloßmann .
vät. Braunagel .

3 .402. Rr . 31,979 . Baden . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .) I . S . des EinhornwirthS
Zeller in Baden gegen Karl Sauter von dort
wird dem Beklagten ausgegeben , den Kläger mit
seiner Forderung von 36 fl . 12 kr . , nebst Verzugs¬
zinsen , für Speisen und Getränke, zu befriedigen,
oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß er die ge¬
richtliche Verhandlung der Sach« verlange, widri¬
gen- die Forderung auf Anrufen für zugestanden
wird erklärt werden .

Zugleich ergeht an den Beklagten die Auflage,
innerhalb gleicher Frist einen im Orte des Gericht -
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , widrigen«
alle weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten
eröffnet oder eingehändigtwären, nur am Sitzungs¬
orte de - Gericht - werden angeschlagen werden .

Baden, den 15. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Lloßmann .
vät. Braunagel .

8 . 410. Nr . 11,603. Breisach . ( Erbvor¬
ladung .) Trudpert K» omer aus Burkheim, im
Jahre 1845 mit StaatScrlaubniß nach Nordamerika
ausgewandert und seither an diesseits unbekannten
Orten , wird andurch aufgefordert , binnen drei
Monaten die Erbansprüche an die Verlaffenschaft
seiner im vorigen Monate gestorbenen Mutter ,
Zäzilie, geb . Behn , im Leben gewesene Gattin de-
Pantalon Keller , orisbürgerlichen Einwohner¬
in Burkheim, dahier geltend zu machen, als sonst
die Verlaffenschaftsmaffe derselben Denjenigen zu¬
geschieden wird, denen sie zukäme, wenn er — der
Vorgeladene — zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre. Breisach , den 22. Dezbr.
1853. Großh. bad . Amtsrevisorat. Schlachter .

3 . 195 .(3)3 . Nr . 6716 . Neckarbischofsheim .
(Erbvorladung .) Friedrich Reichardt , Kauf¬
mann , vor mehreren Jahren zu Neu-OrleanS in
Nordamerika wohnhaft , Sohn de « am 5. August
l . J . verstorbenen Oekonomen HeinrichUeich ardt
zu Rappenau» ist als gesetzlicher Erbe am Vermö-
grnsnachlaß seines BaterS berufen .

Da dessen Aufenthaltsort gegenwärtig unbekannt
ist, so wird er hiermit aufgefordert , binnen drei
Monaten zur Empfangnahme seines väterlichen
Erbe- bet diesseitiger Stelle sich zu melden , widri¬
genfalls solches Denjenigen zugetheilt wird , wel¬
chen eS zukäme , wenn er , der Vorgeladene. zur
Zeit deS Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Neckarbischofsheim, den 10 . Dezember 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Klein .
8 .369. (2) 2. Nr . 21,567 . Karlsruhe . ( Auf -

forderung .) Karl Käst von hier ist im Jahr
1848 nach Amerika , und Elisabetha Schütz , ledig,iur Jahr 1834 nach England gegangen .

Erster» hat seit seiner Abreise , und Letztere seit
1842 nichts mehr von sich hören lassen.

Dieselben werden auf Antrag der betheiligten
Erben aufgefordert, binnen Jahresfrist von ihrem
Aufenthalt Kunde zu geben und ihr anerfalleneS
Vermögen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
sie für verschollen erklärt werden und das Vermö¬
gen den erbberechtigten Verwandten gegen Kau-
tionsleistuog in fürsorglichen Besitz wird gegeben
werden .

Karlsruhe, den 22. Dezember 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

v. Neubronn .
vät. L. Breithaupt .

3 .378 .(3)3. Bühl . (Aufforderung .) Die
Wittwe des Joseph Gärtner von HildmannSfeld,Rufine, geb. Friedmann , hat um Einsetzung in
die Gewähr der Erbschaft ihres ff Ehemanns gebe¬
ten , nachdem die gesetzlichen Erben auf solch » ver¬
zichtet haben . Etwaige Einsprachen gegen diese-
Gesuch sind binnen 4 Wochen dahier vorzutrageu,widrigenfalls demselben stattgegeben würde.

Bühl , den 13. Dezember 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Betzing er . vät. Graf .

3 .405. Nr . 32,667 . Baden . ( Schulden -
liquidation .) Sebastian Ibach von Sinzheim
nebst Frau und Kindern, Rudolph Peter von dort
nebst Frau und Kindern, Anselm Zink von Halber¬
stung, und Wilhelm Ernst van Schiftung nebst
Frau und Kindern , wollen nach Afrika auSwandern.
Etwaige Ansprüche an dieselben find Dienstag ,den 3. Januar k. I . , früh 9 Uhr , dahier anzu-
meldcn , widrigenfalls die AuswandcrungSerlaubniß
ertheilt wird.

Baden, am 24. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

K u n tz.
3 .407. Nr . 43,633 . Offenburg . ( Schul -

denliquidation .) Friedrich UlseS und dessen
Sohn von Urloffen , und Johannes Stoll Wittwe
sowie ihre fünf Kinder von Bohlsbach beabsichtigen,
nach Nordamerika auSzuwanvern. Sämmtliche
Gläubiger werden daher aufgefordert, ihre An¬
sprüche in der aufDienstag , den 3 . Januar
1854 , Vorm . 9 Uhr , angeordneten Tagfahrt gel¬
tend zu machen , ansonst ihnen von hier aus nicht
mehr dazu verholfen werden kann.

Offenburg, am 24. Dezember 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . F a b e r .
vät. Bau mann .

3 . 419. Nr. 41,600 . Breisach . ( Offene
Aktuarsstelle . ) Die Stelle des Verwaltungs¬
aktuars mit einem fixen Gehalt von 425 fl . ist in
Erledigung gekommen und soll alsbald wieder be¬
setzt werden .

Den Bewerbungen um diese Stelle sind die er¬
forderlichen Ausweise über Befähigung, GeschaftS-
gewandtheit und Aufführung anzuschließen.

Breisach , den 26. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Reichlin .

Druck der G. Draun 'scheu Hofbuchdruckerei.
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